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Deutſchland.
Berlin, den 2. October. Man darf das Kabinet als ſehr feſt be

trachten und die Gerüchte von einem Ausſcheiden des Kriegsminiſters,
Generals v. Stockhauſen, als unbegründet bezeichnen. Dagegen ſcheint
es ſehr wahrſcheinlich, daß der frühere Staatsminiſter v. Bodelſchwingh
eben ſo wie der frühere Ober Präſident Bötticher wieder in Staats
dienſt treten, und wenn ihnen Stellen zugedacht worden, die nicht ganz
ſo hoch ſein ſollen, als ihre früheren, ſo dürfte doch dieſes keinen Be
weggrund abgeben, daß dem nicht ſo ſei, wie denn auch, abgeſehen von
vielen neuen Einrichtungen, conſtitutionell dergleichen nicht minder an-
derswo vorgekommen iſt. Auch darf wohl nicht bezweifelt werden, daß
dieſe Staatsbeamten gerne in die ihnen angewieſenen Stellungen ein-
treten würden. Die bevorſtehende Kammer Seſſion wird ſchwerlich
große Wirkung machen, und jedenfalls dem Miniſterium keine großen
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Andererſeits wird der Bundestag
dafür ſorgen, daß in ganz Deutſchland die für nothwendig erachteten
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung, gegen die
demokratiſchen Wühlereien wie gegen ultra deutſche Tendenzen getroffen
werden, und das Bundes Armee-Corps, deſſen Oberbefehlshaber in
Frankfurt ſelbſt reſidiren wird, iſt eben zu dieſem Behufe geſchaffen.
Wenn ſo die Ruhe überall herrſcht, ſo wird gleichzeitig die Hebung der
materiellen Jntereſſen Deutſchlands ein Hauptaugenmerk ſein. Die
Flotte muß, vollends jetzt, da der Zollverein die Häfen gewonnen hat,
geſichert werden; ſelbſt Rußland will Erleichterungen gewähren, wie
Herr v. Rochow verſprochen hat, der bekanntlich ſich in St. Petersburg
ganz beſonderen Wohlwollens erfreut. Jndem ſo der NationalWohl-
ſtand ſich mehrt, wird ein großes Ziel erreicht, welches von nachhaltiger
Bedeutung ſein muß. Ob dann das rothe Geſpenſt auftreten wird, iſt
noch ſehr unſicher; die Demokratie würde, ſo wie die Maßregeln jetzt
getroffen ſind, geradezu wahnſinnig ſein, wenn ſie Unheil zu ſtiften
ſuchte und nur verleitete Menſchen ins Unglück ſtürzte. Damit läugnen
wir nicht, daß nicht viele Unzufriedenheit im Stillen um ſich frißt, wovon
theilweiſe die Extreme der Parteien die Schuld haben. Für Preußen
ſpeciell müſſen wir bemerken, daß die Ueberzeugung von der Miſſion
dieſes Staats noch lange nicht erſchüttert worden, oder das germaniſche
Element müßte wirklich ſeiner Auflöſung nahe ſein, was weltgeſchichtlich

nicht wahrſcheinlich iſt. (H. C.)Berlin, den 5. October. Es ſind in der jüngſten Zeit von ver
ſchiedenen Seiten Andeutungen und Gerüchte aufgetaucht, als ſei es
nach Umſtänden wohl möglich, daß die preußiſche Verfaſſung
von Oben herab beſeitigt würde. Nach einer andern Verſion
ſollte dieſer Gegenſtand in Jſchl zur Sprache gekommen ſein. Wir
ſind dieſen Gerüchten ſeiner Zeit entſchieden entgegen getreten, und kön
nen dieſelben heut eben ſo beſtimmt, als früher, für rein erdichtet be

zeichnen. Wir glauben nicht, daß die Mängel der Verfaſſung in unſern
leitenden Kreiſen verkannt werden, ebenſo beſtimmt iſt es aber auch,
daß die Heilighaltung der Verfaſſung, als ſolcher, über allem und jedem
Zweifel erhaben iſt, und daß zwiſchen unſern allerhöchſten Kreiſen und
der Staatsregierung die größte Uebereinſtimmung darüber herrſcht, daß
alle Abänderungen und Verbeſſerungen der Verfaſſung nur auf dem in
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Wege herbeigeführt werden ſollen.
Hiernach ſind die in Ausſicht ſtehenden Abänderungen einzelner provi-
ſoriſchen Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde zu betrachten. Wir
haben dieſe Abänderungen bereits früher in ihren Hauptpunkten bezeich-
net. Die Art und Weiſe, wie die Neubildung und Zuſammenſetzung
der Erſten Kammer erfolgen ſoll, iſt im Art. 65 der VerfaſſungsUr-
kunde vorgezeichnet, und da nach Art. 66 der Verfaſſungsurkunde die
Neubildung der Erſten Kammer am 7. Auguſt 1852 in's Leben treten
ſoll, ſo wird bis dahin der Art. 65 der Verfaſſungsurkunde ſelbſtredend in
Ausführung gebracht werden müſſen, der andere Punkt betrifft die von uns
bereits früher erwähnte Modifikation des Wahlgeſetzes für die Zweite Kam-
mer. Es iſt in dieſer Beziehung bereits früher darauf hingewieſen worden,
wie das Recht der Urwählerſchaft von dem Rechte der Gemeindewählerſchaft,
dingt wird. Nach Art. 70. der Verfaſſungsurkunde iſt jeder Preuße,
welcher das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet hat, und in der
Gemeinde, in welcher er ſeinen Wohnſitz hat, die Befähigung zu den
Gemeindewahlen beſitzt, ſtimmberechtigter Urwähler. Die Bedingungen,
welche zur Gemeindewählerſchaft, reſp. zur Urwählerſchaft berechtigen,
ſind im Tit. J. S. 4. der Gemeindeordnung vom 14. März 1850 an
geführt. Jn den Abänderungs und ModifikationsVorſchlägen, welche
inzwiſchen behufs praktiſcher Ein und Durchführung der neuen Ge-
meindeordnung vom Miniſter des Jnnern den gegenwärtig verſammelten
Provinzial Landtagen zur Begutachtung vorgelegt worden, ſind die Be
dingungen der Gemeinde Wählerſchaft, und folglich auch der Urwähler-
ſchaft, in manchen Punkten weſentlich erſchwert; und es verſteht ſich
demnach von ſelbſt, daß dieſer Umſtand, die Zuſtimmung der Kammern
vorausgeſetzt, nicht ohne gleichmäßigen Einfluß auf die beſtimmte und
definitive Formulirung des Wahlgefetzes für die zweite Kammer bleiben
kann. Es iſt ebenfalls bereits früher des Umſtandes Erwähnung ge-
ſchehen, daß, da nach Art. 73. der Verfaſſungs Urkunde die Legislatur-
Periode der zweiten Kammer auf drei Jahre feſtgeſetzt iſt, die Legisla
turPeriode der jetzigen zweiten Kammer, welche im Jahre 1849 gewählt
wurde, nach Ablauf der bevorſtehenden Seſſions Periode erloſchen ſein
würdel, und daß man deshalb, und namentlich auch mit Rückſicht auf
den Umſtand, daß die Neubildung auch der Erſten Kammer im nächſten
Jahre vor ſich gehen muß, wohl annehmen dürfe, daß die betreffenden
Vorſchläge den demnächſt zuſammentretenden Kammern gemacht werden
würden. Wir hören dies jetzt aus guter Quelle beſtätigen. Jn Betreff
der Art der Vorlage bemerken wir, daß es eines beſondern Antrags auf



Modifikation des gegenwärtigen interimiſtiſchen Wahlgeſetzes für die
zweite Kammer gar nicht bedarf, indem die im Anſchluß an den Den-
tzinJtzenplitz'ſchen Antrag in Ausſicht ſtehenden Vorlagen in Betreff der
Abänderung der GemeindeOrdnung die Modifikation des gegenwärtigen
Wahlgeſetzes für die Zweite Kammer als nothwendige und ſelbſtverſtänd-
liche Folge in ſich ſchließen dürften. (Sp. Z.)

Aus dem Königreich Sachſen. Das „Dresdener Journal“ er
klärt in officiöſer Weiſe der „N. Pr. Z. gegenüber (vergl. Nr. 461.
des Cour.): daß die ſächſiſche Regierung überhaupt gar kein Circular
an Zollvereinsregierungen habe ergehen laſſen und daß, wenn dieſelbe
Gelegenheit gehabt habe, ſich gegen einige dieſer Regierungen über den
preußiſchhannoverſchen Vertrag zu äußern, es ganz und gar nicht in
dem von der N. Pr. Z. angegebenen Sinne geſchehen ſei. Ebenſo
bezeichnet das gedachte Journal die Behauptung der „N. Pr. Z. es
hätten die Miniſter ſämmtlicher übrigen Zollvereinsregierungen ſich vor
läufig zuſtimmend erklärt, als eine ſehr gewagte.

Mainz, den 4. October. Geſtern ſind auf einem kölniſchen Dampf-
boote die erſten Rekruten aus Hohenzollern hier eingetroffen die meiſten
derſelben kommen nach Trier und nach Frankfurt zu dem dort ſtehenden

29. Jnfanterieregiment. (Fr. O.P.A.3.)
Frankreich.

Paris, den 3. October. Die Candidaturen Frage hat heute einen
wichtigen Schritt gemacht: das Haupthinderniß, das dem General Chan
garnier bei den Legitimiſten von Berryer's Farbe entgegen ſtand, ſcheint
durch eine ſehr beſtimmte Erklärung in der heutigen „Opinion Publi-
que“ hinweggeräumt zu ſein. Dieſes Blatt, das im Gegenſatze zur
„Union“ die Candidatur Changarnier's als zugleich conſervativ und
ſtreng verfaſſungsmäßig mit vieler Wärme empfahl und vertheidigte, be-
hauptet verſichern zu können: daß Changarnier keineswegs die Verbind
lichkeit übernommen habe, mit Nächſtem abermals, wie er früher gethan,
zu Gunſten der Creton'ſchen Propoſition zu ſtimmen. Das frühere
Votum des Generals war aber gerade, wie bekannt, wahrhaft oder vor-
geblich der Stein des Anſtoßes, der die „„Union von der Candidatur
Changarnier's ablenkte. Dieſes Blatt, d. h. Berryer, iſt alſo in die
Unmöglichkeit verſetzt, ſeine Oppoſition gegen letztere mit einigem Schein
von Aufrichtigkeit fortzuſpinnen, und muß ſich entweder ebenfalls für
Changarnier erklären oder mit ſeinem letzten Hintergedanken heraus-
rücken. Eine geheime Hinneigung Berryer's zur Wiederernennung L.
N. Bonaparte's iſt ſchon lange vermuthet worden; er wird jetzt bald
gezwungen ſein, ſich offen zu erklären und allen Zweideutigkeiten ein
Ende zu machen. Von Seiten der Ordnungspartei wird es dann nur
noch zwei Candidaturen geben: die L. N. Bongparte's und die anti-
bonapartiſtiſche, vielleicht fuſtoniſtiſche Changarnier's. Die des Prinzen
von Joinville würde ſich gegen letztere nicht halten können. (K. Z.)

Schweiz.
Von der Aar, den 2. October. Wenn in den Denunciationen

Stämpfli's gegen das Patriziat des Kantons Bern viel Unerweisliches
und Uebertriebenes vorkommt, was bei richterlicher Unterſuchung in ſich
zerfällt, werden anderſeit darin auch einige Punkte bezeichnet, welche
den Schein für ſich haben ſollen und die bei dem zu erwartenden Par-
teikampf im Berner großen Rath den Knoten der Debatten bilden wer-
den. Es ſind dies unter den angeblich entwendeten 12 Millionen fran
zöſiſchen Fr.: 72,800 Gulden Wiener Bankobligationen, 500,000 Gul-
den Kaiſer Joſephs Obligationen (Anleihen Bethmann), 400,000 Schwei-
zerfranken (Anleihen Marcuard) und einige hunderttauſend Livres tour-
nois (Anleihen in Dänemark). Doch ſind es nicht dieſe einfache Zah-
len und Titel, worauf die radicale Partei das Auge des Volks zu
richten ſucht, ſondern die Sache muß ein romantiſcheres und
deßhalb volksthümlicheres Gewand tragen, und wird nun in
zahlloſen Abdrücken veröffentlicht unter der Ueberſchrift: „Das
Wunder mit dem eiſernen Stock.“ Die Radikalen erzählen ihre
Fabel ſo: „Zwei Tage vor dem Einrücken der Franzoſen (3. März 1798)
habe die Berner Regierung einen Theil des Schatzes verpacken, und un
ter der Leitung des Rathsherrn Ludwig Zeerleder ins Oberland führen
laſſen. Laut amtlichen Zeugniſſen von 1816 habe die transportirte
Summe 3,495,000 franz. Fr. betragen, verpackt in ſpecificirte Fäßchen
und in einem eiſernen Stock mit 60,000 Dublonen in Gold, ausma-
chend 1,440,000 franz. Fr. Dieſes ſogenannte Oberländergeld ſei von
den Franzoſen entdeckt worden und mußte nach Bern zurückgebracht wer
den. Schon unterwegs nahm Herr Zeerleder eine Summe Goldes aus
dem Stock; hierauf deponirte er den Colli in ſeinem Magazin den
Schlüſſel übergab er ſeinem Kollegen Jenner, Herr Jenner brachte am
andern Tag den Schlüſſel den Patriziern Bonſtetten und Steiger, und
hieß ſie vor dem Erſcheinen der Franzoſen im Schatzgewölbe, wohin der
Stock gebracht worden war, möglichſt viel retten. Dieſe wollten es auch
thun, ſchraken aber zurück, als ſie im eiſernen Stock ſtatt der Goldſtücke
ſilberne Thaler, ſtatt 1,440,000 Fr. nur 105,000 Fr. fanden, welche
geringe Summe die Franzoſen erhielten (mit noch etwa 800,000 Fr.
aus den erwähnten Fäßchen). Wir erwähnen dieſes Handels bloß zur
Aufklärung des Leſers, weil ſich hierüber die hitzigſte Debatte entſpin-
nen wird. Die Oppoſition hat ſich, als fürchte ſie ſich vor ernſter Er
örterung der Sache, in die Behandlung anderer Gegenſtände eingelaſſen,
vielleicht nur um das Auftreten Stämpfli's abzuwarten; derſelbe wird
ohne vorangehende Begnadigung laut Urtheils am 4. October frei.

(Fr. O. P. -A. Z.)

Provinzielles.
Cölleda, den 2. October. Geſtern feierte unſere Stadt das

50jährige Amtsjubiläum des M. Dittmann, Rectors an der hieſige Stadt-
ſchule. Schon am frühen Morgen begrüßten den verehrten Jubilar der
Muſikverein, das Stadtmuſikcorps und die erſte Knabenklaſſe durch einen
Choralfeſtgeſang, wobei ihm als Zeichen ihrer Verehrung und Dankbar-
keit allerlei Geſchenke überreicht wurden. Gegen 10 Uhr erſchienen der
Ephorus, Deputirte der ſtädtiſchen Behörden, der Prediger und Lehrer
der Ephorie und etwas ſpäter auch zu Aller Freude der allgemein ver-
ehrte Patron der Kirche und Schule hieſiger Stadt, Graf v. Werthern-
Beichlingen Excellenz, um dem Jubilar ihre Glückwünſche zu überbringen
und ihn zur Kirche zu geleiten, damit dort vor Allem dem die Ehre
gegeben würde, der uns dieſen Tag gemacht hatte. Der ſtattliche Feſt
zug bewegte ſich von dem reichbekränzten Hauſe des Jubelgreiſes durch
die mit Blumen beſtreuten Straßen in das ſinnig und herrlich geſchmückte
Gotteshaus. Hier empfing die Eintretenden ein Orgelpräludium, an
das ſich der von einem der Lehrer für Männerſtimmen geſetzte herr-
liche 121ſte Pſalm anſchloß. Hierauf folgte das Anfangslied der Ge-
meinde, dann das Altargebet, gehalten von dem Schwiegerſohn des Ju-
bilars, M. Wetzel, weiter eine zweite Kirchenmuſik, das Hauptlied und
endlich die Altarrede des Ephorus, Dr. Pfiſter. Die Prediger der
Ephorie und die Behörden der Stadt hatten, den Jubilar in der Mitte,
vor den Stufen des Altars Platz genommen, und erhoben ſich ſämmtlich,
wie auch die zahlreich verſammelte Gemeinde, während der Weihrede des
Feſtredners. Und als nun in gerechter Anerkennung der treuen Dienſte,
die der Jubilar ein halbes Jahrhundert hindurch Kirche und Schule ge-
leiſtet, der Feſtredner im Namen Sr. Maj. des Königs die auch in
böſer Zeit bewährte treue Bruſt des Jubilars mit dem Rothen Adler-
Orden ſchmückte, und weiter zwei von Seiten des Conſiſtoriums und
der Königlichen Regierung an den Jubilar gerichtete Gratulations- und
Belobigungsſchreiben öffentlich vorgeleſen wurden, da ſah man in Vieler
Augen Freudenthränen glänzen, und Niemand war, der nicht unſern
verdienten Schulmann dieſer hohen Auszeichnung würdig erachtete, oder
ihm dieſelbe mißgönnt hätte. Nach dem Gottesdienſte vereinigte ſämmt-
liche Feſtgenoſſen ein Mittagsmahl in dem mit Blumen und preußiſchen
Fahnen decorirten Saale der Gartengeſellſchaft, an dem etwa 120 Per-
ſonen von nah und fern Theil nahmen. Nach Eröffnung des Mahles
mit einem kurzen Gebet, und nachdem das Preußenlied geſungen, brachte
zuerſt Se. Exellenz der Graf WerthernBeichlingen einen acht preußi-
ſchen, vortrefflichen Toaſt auf Se. Maj. den König, und der derzeitige
Stadtverordnetenvorſteher, Kreisphyſikus Dr. Schwabe, einen ebenfalls
trefflichen Toaſt auf den Jubilar aus, den derſelbe, ſeinem himmliſchen
Vater auch hier allein die Ehre gebend, in würdiger Weiſe beantwortete.
Jetzt traten nach einem Feſtgeſange, der interimiſtiſche Bürgermeiſter der
Stadt, Polizei Amtmann Gottlöber, mit einem ſilbernen Pocal, und
der genannte Stadtverordnetenvorſteher mit einer von ihm gedichteten
vortrefflichen Feſtode an den Jubilar heran, die ſie ihm Namens der
Stadt überreichten. Nach dieſen kam eine Deputation der Prediger
und Lehrer der Ephorie, die dem Jubelgreiſe ebenfalls zum Andenken
an dieſen feſtlichen Tag eine ſehr geſchmackvoll gearbeitete Tiſchuhr nebſt
einem Feſtgedichte verehrten. Kurz, eine ungetheilte, herzliche Theilnahme
an dem Ehrentage unſeres würdigen Jubilars gab ſich theils durch
noch andere werthvolle und liebe Geſchenke, theils durch außerordentliche
Bemühungen um die Verherrlichung des Tages von allen Seiten her
zu erkennen. Und ſo möge denn dieſer Tag des Jubels und der
Freude, den der Herr dem Jubilar und uns Allen zu einem Markſtein
ſeiner Gnade gemacht hat, auch bei uns Allen in einem reich geſegneten
Andenken bleiben; möge er inſonderheit dem würdigen, ſeinem Gott,
wie ſeinem Könige treu ergebenen Jubelgreiſe, einſt als ein heller Stern
mit leuchten, wenn nun ſein Tag ſich neigen und er eingehen wird zu

ſeines Herrn Freude! (M. C.)
Vermiſchtes.

Jm Sonntagsblatt der „Weſ.Ztg.“ erzählt Jemand folgende
GötheAnekdote: Der bekanntlich kürzlich geſtorbene Jenenſiſche Profeſſor
O. L. B. Wolff beſuchte am 27. Auguſt eines Jahres Göthe, und in's
Zimmer tretend ſah er die Excellenz ganz mürriſch auf und abgehen,
ohne Notiz von dem Eintretenden zu nehmen. Jn jedem der zwei Fen-
ſter ſtand eine Flaſche alten Weines nebſt einem Glaſe, und Göthe
trank bald aus der einen, bald aus der andern, wie ihn ſein Weg eben
vorbei führte. Wolff ſah eine Weile erſtaunt und verblüfft dieſem Trei-
ben zu, als ſich Göthe plötzlich umwendete, die Arme wie gewöhnlich
auf dem Rücken gekreuzt, knapp vor ihn hintrat und ihn ſcharf und
grollend fixirend endlich ſagte: „So weit kam's; trotz all den von mir
oft verbetenen Huldigungen kümmert ſich eigentlich doch Niemand wirk-
lich um mich, denn ſonſt wüßte man, daß ich am 28. Auguſt geboren
wurde, und ich an einem ſolchen Tage wie der heutige gerne theilneh-
mende, freundliche Geſichter um mich ſehe; da man mich allein läßt, ſo
will ich doch ſelbſt meinen Geburtstag feiern und mich gemüthlich an-
trinken.“ „Aber“, wagte Wolff, ſeiner Sache ſelbſt nicht recht gewiß,
zögernd zu erwiedern: „Euer Excell. irren ſich vielleicht im Datum,
denn ich glaube, es iſt heute erſt der 27. Auguſt!“ Wie vom Blitz
geſtreift richtete ſich Göthe flugs empor, und ſagte mit nachdenklicher,
mälig keimender Wuth: „Mein Lieber, ſollte ich mich alſo vergeblich be
trunken haben

Die Berichte über die Stürme, welche in den letzten Tagen in der
Nord wie Oſtſee gewüthet, lauten ſehr traurig. Mehr als hundert
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Schiffe ſind geſcheitert, und darunter mehrere, deren geſammte Mann-
ſchaft ihren Tod in den Wellen gefunden. Jnsbeſondere wurde die
Engliſche Küſte in der Nähe der Mündung des Humber heimgeſucht;

ohne Hilfe bringen zu können, gingen drei Schiffe an jener Küſte mit
Mann und Maus zu Grunde. Die Mannſchaft der Brigg „Sant
Catharina“, die nach Hull wollte, hielt ſich an den Reſten des Schif-
fes angeklammert, und entrann wunderbar dem Tode, nachdem ſie
24 Stunden von den Wogen umhergepeitſcht wurde. Die Zahl der zu
Grunde gegangnen Schiffe iſt eine ſo große, daß ſie kaum hier auf
zuzählen ſind. Auch an der Jriſchen Küſte ſtürmte es heftig. Von
Cork ſchreibt man von Montag, daß 48 Stunden lang bereits der
Orkan dort wüthet, die See ſtieg ſo hoch, daß ſie die Quais über-
fluthete. Mehrere Dampfſchiffe wagten nicht auszulaufen, und einige,
die unterwegs, wurden ſtark mitgenommen.

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 2. October, Abends 74 Uhr.

Handwerker- Abtheilung.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des Herrn Lederhändler Friedrich

mit Verleſung des Protokfolls der letzten Sitzung vom 11. September c. gegen
welches ein Einwand nicht erhoben wird.

1. Es liegt ein Reſcript der Königl. Regierung Abtheilung des Jnnern,
vor durch welches uüber die Prufungspflichtigkeit der Mützenmacher Nachſtehendes
angeordnet wird:

Es kann und ſoll zwar keinem Gewerbe reibenden verwehrt werden das Ge
ſchäft des Mützenmachens ausſchließlich zu betreiben doch hat er zuvor ſeine Be
fahigung dazu gehörig nachzuweiſen. Eine beſondere Prüfung fur die Mützenma-
cherei ſoll aber nach wie vor nicht ſtattfinden vielmehr ſoll ſich der zu Prüfende
zu einem von den Gewerben halten, mit welchen ſeither Anfertigung und Verkauf
der Mützen herkömmlich verbunden waren, und fur dieſes Gewerbe die Meiſterprü
fung ablegen. Ob hiernach das Mützenmachen den Beutlern Schneidern, Hut-
machern oder Kurſchnern, oder mehreren von dieſen geſtattet ſein ſoll, das hat ſich
nach dem Orktsgebrauch zu richten.

Die Verſammlung nimmt von dieſer Verfügung, welche mit den dieſſeits aus
geſprochenen Anſicht im Weſentlichen conform iſt, Kenntuiß.

2. Die Kreisprufungskommiſſion des Uhrmachergewerks legt deſſen Prüfungs-
Gebühren und Arbeiten in einem auf Grund der dieſſeitigen Bedenken abgeänder
ten Entwurf zur Genehmigung vor. Was zunächſt die Prüfungsarbeiten betrifft,
ſo iſt fur die Meiſterprüfung ſowohl, als fur die Geſellenprüfung ein drittes Pru-
fungsſtuck zur Auswahl hinzugefuüügt. Was die vermißten Unterſchriften der Ar-
beitnehmer anbelangt ſo wird angeführt, daß Geſellen bei der Wahl nicht erſchie-
nen ſind und deshalb die Prüfungskommiſſion für das laufende Jahr aus Meiſtern
allein gebildet iſt.

Da hierdurch die diesſeitigen Bedenken ihre vollſtändige Erledigung finden, ſo
genehmigt die Verſammlung den Entwurf in ſeiner nunmehrigen Geſtalt.

3 Die Kreisprüfungskommiſſion des Büchſenmachergewerks überreicht gleich
falls deſſen Pruüfungsarbeiten und Gebühren im Entwurfe. Als Prüfungsarbeiten
ſind aufgeſtellt:

J. Für die Meiſterprufung:
a. die Anfertigung einer Burſchbuchſe oder
b. die Anfertigung einer Doppelflinte.

Beide Stücke können zwar einfach ohne Verzierung, müſſen aber meiſterhaft gear
beitet ſein. Aus der Fabrik darf Examinant dazu nur den rohgezogenen Lauf ent
nehmen.

II. Fur die Geſellenprufung:
a. ein Buüchſenſchloß, oder
b ein Flintenſchloß.

Als Gebühren ſind angeſetzt: fur die Meiſterprufung 5 Thlr. und für die Geſel
lenprüfung 14 Thlr.

Auch dieſer Entwurf wird von der Verſammlung genehmigt.
4. Die Verhandlung über die Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe der Seiler

einerſeits, und der Poſamentirer und Knopfmacher andrerſeits; ferner der Maler
einerſeits, und der Maurer Tiſchler und Glaſer andrerſeits wird ausgeſetzt da
die Verſammlung von einem Schreiben der Königl. Regierung Kenntniß erhält,
welches die Sachlage weſentlich verrückt und vorerſt vor dem Plenum in Berathung
zu ziehen iſt.

5. Auf das zufolge Beſchluſſes vom 7. Auguſt e. (vergl. Nr. 368 des Cou-
riers) an die Königl. Regierung gerichtete Schreiben uüber die gemeinſchaftliche
Pruüfung der Pfannen- und Zeugſchmiede iſt eine vom 21. September datirte
Verfügung eingegangen wonach die Königl. Regierung die diesſeitigen Anſichten
ber dieſen Gegenſtand nicht zu theilen vermag indem ſie nicht die Trennung
verwandter Gewerbe ſondern deren Vereinigung zu fördern wünſcht welches Ziel
ſie auf dem von der Kreisprüfungskommiſſion vorgeſchlagenen Wege eher zu er-
reichen glaubt, als durch die Seitens des Gewerberaths projectirte Abgrenzung der
Arbeitsgebiete. Die Verfugung recurrirt auf H. 77 der Verordnung vom 7. Sep-
tember 1811 und auf g. 28. der Verordnung vom 9. Februar 1849, ſowie auf

die Verordnung vom 31. März 1849 und ordnet eine gemeinſchaftliche Prufung
fur die beiden fraglichen Gewerke an.

Die Verſammlung beſchbließt, die Verfugung den Prufungskommiſſionen der
Pfannenſchmiede und der Zeugſchmiede abſchriftlich mitzutheilen und von ſelbigen
die Aufſtellung des Entwurfs zu einer gemeinſchaftlichen Prüfung für beide Ge-
werke im Sinne der Königl. Regierung zu verlangen.

6. Ein Reſeript der Königl. Regierung giebt der Verſammlung wiederholt
auf, den Erlaß vom 31. Mai pr. wegen der Ziegeldecker zurückzunehmen. Die
Verſammlung ſieht ſich außer Stande, dieſer Anordnung längeren Widerſtand
entgegenzuſetzen.

7. Die Verſammlung wird aufgefordert ſich gutachtlich uüber den hieſigen
Handwerkerbildungsverein auszuſprechen behufs einer demſelben aus der Kamme-
rei zu gewährenden Unterſtützung. Die Verſammlung ernennt zunächſt eine Kom
miſſion, beſtehend aus den Herren: Böttger, Heckert und Dreßler, und
erſucht dieſelbe ſich von den Zwecken c. des fraglichen Vereins genauer zu un
terrichten und der Verſammlung hiernächſt darüber Bericht zu erſtatten

Handels Nachrichten.
Magdeburg, den 4. October. Die Getreidezufuhren vom Lande ſind immer

noch von ſehr wenigem Belang, ſo daß eine Heranziehung von Getreide, namentlich
von Roggen aus entfernteren Gegenden zur Nothwendigkeit gehört. Weizen
ſowohl für das Conſumo als fur Halle und Thüringen ſehr begehrt, man zahlte
geſtern für 88pfd. 574 Thlr., fur 90pfd. 59 Thlr. freo. Kahn, die kleinen Partien
die am Landmarkt vorkamen, wurden zu 50-56 Thlr. nach Qualität gern genom
men. Roggen fortdauernd gut und ſchuell zu verkaufen, fur 85 à 86pfd. iſt 52
à 53 Thlr. zu bedingen, es iſt in dieſer Woche ſtark nach Halle abgeladen worden,
es rücken aber auch neue Vorräthe von Berlin Stettin und Breslau nach.
Gerſte, ſehr gefragt von allen Seiten aber nicht anzuſchaffen unſere Konſu
menten muſſen deshalb ihren Bedarf beſchränken, man wurde gern 36 Thlr. für
gute Gerſte anlegen. Hafer 20 à 24 Thlr. nach Beſchaffenheit. Kartoffel
Spiritus animirt, Loco auf 28 Thlr. gehalten mit 274 Thlr. bezahlt zu 27
Thlr. viel Kaufluſt, pr. November bis März iſt in dieſen Tagen zu 264 Thlr. ge
kauft worden, pr. April zu 28 Thlr viel Nehmer, aber keine Abgeber, pr. Januar
bis Mai zu 28 Thlr. zu haben. Rüben-Spiritus 264 26 Thlr. Gedarrte
Cichorienwurzeln 24 Thlr. ohne Umgang. Gedarrte Rüben 144 à 2 Thlr.
aber auch darin Nichts gehandelt. Jn Roh-Zuckern noch immer kein Geſchäft.
Oelſaaten mehr gefragt für Rapps 68 Thlr., für Winterrübſen 66 Thlr.
bezahlt. Mohn iſt aus erſter Hand zu 60 Thlr. gekauft worden. Für Som-
merſaat hat ſich noch kein Preis feſtgeſtellt, und wird dies auch ſchwierig ſein,
da meiſt feuchte und mangelhafte Waare angetragen wird, die jedesmal nur nach
ihrem Werthe taxirt werden kann. Ruüböl 104 Thlr. Mohnöl angenehmer,
113 Thlr. Leinöl 124 Thlr. Kümmel 7 Thlr. bei geringem r

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

7. October.
Halle wieder von Oeſterreichern beſetzt. Jhr General v. Wee

zeny im Kronprinzen. Der Kriegskommiſſar Koſchin v. Freuden-
feld verlangt an neuen und Reſten alter Contribution 280,000
Thlr. Man wird zuletzt über 70,000 Thlr. einig.

1813. Ney's Corps bei Wurzen, wohin es ſich über Schildau wendet.
Plänkelei bei dem Dorfe Gotha. Thielemann und Lichtenſtein in
Frauenprießnitz.

1761.

Meteorologiſche Beobachtungen. n
5. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P 3.9,1 P. 2 27 P. 3.9,4 P. L. 27 P. 3. 9,5 P. L. 27 P. 3.9,3 P. L.

Luftwärme 7,2 Gr. Rm. 12,6 Gr. Rm. 9,1 Gr. Rm. 9,6 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. trübe. trübe. trübe.

Wind SO. SW. SW. S.Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Paſtor K. Balck, eine Tochter (Hohen-Ziatz).
Geſtorben: Paſtor Fr. Meyer (Gr. Mühlingen). Oberprä-

bendatin Wilhelmine Behrens (Magdeburg). Joh. Angelica
Friederike Baumgarten geb. Radeloff (Quedlinburg). Marie
Roſine Leſſi,ng; Julie Friederike Ulrich geb. Leſſing
(Schkenditz und Carsdorf bei Pegau).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach 62 sequ. der Verordnung vom 3. Ja-
nuar 1849 Geſetz Sammlung S. 14 ff.) über die
Einfuhrung des mundlichen und öffentlichen Ver-
fahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen iſt
fur den Saalkreis die GeſchwornenUrliſte fur das
neue Geſchaäftsjahr angelegt worden, welche diejenigen
Perſonen enthalt, die zu Geſchworenen berufen wer
den koönnen.

Dies iſt der Fall bei allen Perſonen, welche die
Eigenſchaften eines Preußen beſitzen, zwiſchen 30
bis 70 Jahr alt ſind, im Vollgenuß der burger
lichen Rechte ſich befinden leſen und ſchreiben kon
nen und wenigſtens ein Jahr in der Gemeinde, in
welcher ſie ſich aufhalten ihren Wohnſitz haben, auch
mindeſtens jahrlich 18 Thlr. Klaſſenſteuer 20 Thlr.
Grundſteuer (ausſchließlich der Beiſchlaäge) oder 24

Thlr. an Gewerbeſteuer entrichten, oder unter Vor
ausſetzung einer dieſer Arten der Beſteuerung nach
ihren Verhaltniſſen zu entrichten haben wurden,

oder endlich ohne Ruckſicht auf den erwahnten
Steuerſatz zur Kategorie der Rechtsanwalte und No-
tarien, der Profeſſoren, der approbirten Aerzte und
derjenigen Beamten gehoren, welche entweder von
Sr. Majeſtät dem Könige unmittelbar ernannt ſind,
oder ein Einkommen von mindeſtens 500 Thlr. jahr
lich beziehen.

Ausgeſchloſſen von der Berufung zu Geſchworenen
ſind jedoch, ſelbſt wenn vorſtehende Bedingungen
fur ſie zutreffen ſollten

die Miniſter und Unterſtaatsſecretaire die richter
lichen Beamten die Staatsanwälte und deren
Gehulfen, die Regierungs Präſidenten Provin-
zial Steuer Directoren, Landrathe, Polizei Pra
ſidenten PolizeiDirectoren die im activen Dienſt

befindlichen Militairperſonen, die Religionsdiener
aller Confeſſionen, die Elementar Schullehrer, die
Dienſtboten.

Die hiernach aufgeſtellte Kreisliſte wird bis

Freitag, den 10. d. M.,
in meinem Bureau in den bekannten Expeditions-
ſtunden zu Jedermanns Anſicht offen liegen.

Glaubt Jemand ohne Grund in dieſer Liſte uber
gangen oder ohne Beruckſichtigung des Befreiungs
grundes eingetragen zu ſein, ſo hat er dies ſpaäteſtens

bis zum 10. d. M.
zu Protokoll zu erklären, da ſpäter Einwendungen
nicht angenommen werden können.

Halle, den 3. October 1851.

Der Landrath des Saalkreiſes
v. Baſſewitz.



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. Saale. I. Abtheilung.

Das zum Nachlaſſe des Mullergeſellen Gottfried
Ohme zu Freiheit Oppin gehörige, im Hypotheken-
buche von Oppin unter Nr. 75. eingetragene
Wohnhaus nebſt Hofraum, einer ſ. g. Kuhweide
von 42 Ruthen und ſonſtigem Zubehoör, nach der,
nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

105 Thlr.
ſoll

am 14. Januar 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6 vor dem Deputirten Herrn
KreisgerichtsRath Stecher, meiſtbietend verkauft
werden.

Retourbriefe.
1) An Madame Tiedemann in Berlin.

2) An Albert Daniel in Berlin poste rest.
3) An Chriſtiane Anſpach in Leipzig. 4) An
Dr. G. Füllner in Löbnitz. 5) An Mechani-
kus Dorn in Leipzig. 6) An Muſikus W. Ul-
rich poste rest. Blankenburg. 7) An Soldat
Friedrich Kühn. 8) An Joſeph Reiter hier.
9) An Referendar G. Gerhard in Züllichau.
10) An Hermann Nittritz poste rest. Cob-
lenz. 11) An Tiſchlergeſell Auguſt Grelle in
Lauban. 12) An Auguſte Zöhler in Leipzig.
13) An Frau Zimmermeiſter Marſchall in
Helfta. 14) An Joſeph Kaufmann in Regens-
burg. 15) An Paſtor Dittmar in Kaſimors-
hof. 16) An W. Lange in Wettin. 17) An
Stiftsdame v. Gall in Carlsbad. 18) An
Lieutenant Wagner in Saarbrück. 19) An
Juſtizräthin Düring in Trier. 20) An Auguſt
Krahn in Thorn.

Halle, den 5. October 1851.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Am 16. d. M. Vormittags 11 Uhr

ſollen auf dem hieſigen Kloſterhofe circa 20 Stuck
ausrangirte Königliche Dienſtpferde des diesſeitigen
Regiments öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verſtei-
gert werden.

Merſeburg, den 4. October 1851.
Wurmb von Zinck,

Oberſt und Commandeur des 12. Huſaren-Regim.

Bekanntmachung.
Die hieſige Stadt Commun beabſichtigt den

Verkauf des Färbehauſes der vormaligen Tuch-
macher Jnnung hierſelbſt, welches nach Auflö-
ſung dieſer Jnnung dem CommunalVermö-
gen zugefallen iſt.

Es iſt deshalb ein Bietungs Termin auf
den 27. October d. J., Vormittags 10 Uhr,

mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lici-
tanten und der Entſchließung darüber, ob über-
haupt der Verkauf ſtatt haben ſoll, ingleichen
mit Vorbehalt der Genehmigung der Königl.
Regierung anberaumt worden. Kaufluſtige ha-
ben ſich in unſerem GeſchäftsZimmer einzufinden
und wird bemerkt, daß das fragliche Gehöfte un-
mittelbar an dem Mühlgraben gelegen und
zum Betriebe der Gerberei, Färberei, oder
eines ähnlichen Gewerbes ſehr geeignet iſt.

Eilenburg, den 17. September 1851.
Der Magiſtrat.

Alle diejenigen, welche noch an den Nachlaß des
im vergangenen Jahre hierſelbſt verſtorbenen Schnei
dermeiſters Dietrich fur gelieferte Kleidungsſtücke
Zahlungen zu leiſten haben, werden hierdurch er
gebenſt aufgefordert, ſolche binnen hier und 14 Ta
gen an die unterzeichnete Wittwe zu entrichten, reſp.
einzuſenden. Sollte dieſe Aufforderung keinen Er
folg haben, ſo wurde ſich die Unterzeichnete geno
thigt ſehen, dieſelbe zunächſt unter Nennung der
Namen zu wiederholen.

Halle, den 6. October 1851.
Louiſe verw. Schneidermſtr. Dietrich

Compagnon-Geſuch.
Zum Eintritt in ein bereits 30 Jahre beſtehen

des Fabrikgeſchaäft, welches 25——30 rentirt,
wird ein Theilnehmer mit einem Einlage-Capital
von 6000, 8000 10,000 Thlr. geſucht. Nahe
res auf freie Anfragen.

H. A. Lüderitz
in Leipzig, Bruhl Nr. 3 u. 4.

Drei Güter,
mit circa 600, 500, 330 Morgen Rapps-, Wei-
zen und Zuckerrubenboden, ſind gegen Anzahlung
von je 20,000, 15,000, 10,000 Thlr. wirklich
preiswerth zu verkaufen. Das Nahere theilt mit
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Das Rittergut Reinsdorf bei Landsberg
ſucht zum Ausgraben eines Kellers mehrere Accord-
Arbeiter,

Die Brauerei des Ritterguts Reinsdorf bei
Landsberg ſtellt vom 1. October an folgende
Bier-Preiſe:

Braunbier pro Tonne 22/, Thlr.

Weißbier 2Lagerbier 5
Zur gütigen Beachtung.
Bei der jetzt eintretenden rauhen Witterung

erlaube ich mir auf meine Bruſt Bonbons und
card. Morſellen aufmerkſam zu machen, ohne
ubber die gute Wirkung derſelben viel ſagen
zu wollen, indem ſich dieſelben durch ihre große
Verbreitung in ganz Deutſchland, hinlanglich
ſelbſt empfehlen.

D. Lehmann,
Morſellen und Bonbon Fabrikant.

W

M

Der ſo beliebt gewordene Theegeiſt mit Vanille
und Orangeblüthe iſt wieder vorräthig und erlaubt
ſich darauf aufmerkſam zu machen

D. Lehmann,
Morſellen und Bonbon Fabrikant.

Meinen werthgeſchatzten Kunden zeige ich hier
durch ganz ergebenſt an, daß ich jetzt große Klaus-
ſtraße Nr. 825 neben Herrn Kaufmann Brauer
wohne, mit der gehorſamſten Bitte, mir auch in
meiner neuen Wohnung geneigtes Vertrauen zu
ſchenken.

Halle, den 6. October 1851.
C. A. Seider Schneidermeiſter.

Subſcriptions Anzeige.
Jn unterzeichnetem Verlage wird binnen eini-

gen Wochen erſcheinen

Jahrbuch
der

Preußiſchen Gerichts-Verfaſſung,
redigirt im Büreau des JuſtizMiniſteriums.

Erſter Jahrgang.

Inhalt:
1) eine kurze überſichtliche Darſtellung der Preu-

ßiſchen GerichtsVerfaſſung,
2) ein Verzeichniß der Gerichtsbehörden und Ju-

ſtizbeamten,
3) die Anciennitäts-Liſten der Obergerichtsräthe

und der Kreisrichter,
4) ein Verzeichniß derjenigen Orte, in denen ſich

Juſtizbehörden befinden, unter näherer Be
zeichnung der Behörden.

Das Werk wird ungefähr 25 Bogen gr. 8.
ſtark, in Umſchlag geheftet, und den Preis von
Einem Thaler nicht überſteigen. Beſtellun
gen übernimmt für Halle die Buchhandlung
des Waiſenhauſes.

Berlin, den 20. September 1851.
Deckerſche Geh. Ober-Hofbuchdruckerei.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Taubſtummen Anſtalt.
Von dem Rittergute der Pfarre und von 4 Ein

wohnern in Reuden b. 3. 2 Thlr. 5 Sgr.
Beiträge empfangen zu haben beſcheinigt hiermit
herzlich dankend

Halle, den 6. October 185l.

5 MWilhelm Schwarz,
Nanniſche Straße,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von allen noöthigen
Schulbedurfniſſen.

Kalender für 1852, Cigarren-Etuis, Porte-
Monnaies, Brieftaſchen, Schreibmappen, Al-
bums, Notiz und Contobücher bei

W. Schwarz.
Ein ehrliches Mädchen findet ſofort eine gute

Aufwartung in Nr. 2017, 2 Treppen hoch.

Klotz.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter Kegel,
große Ulrichsſtraße Nr. 23.

Kunſtnachricht.
Heute, Dienſtag den 7. October e.,

große Vorſtellungen mit neuen Ab-
wechslungen. W. Kolter, Director.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh 10 Uhr erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau Maria geb. Hebel
von einem geſunden Mädchen zeige ich hiermit
ergebenſt an

Dr. Sander.
Naumburg a. d. S., den 5. Oct. 1851.

e
ree Cheater Anzeige. Keeg

Mittwoch, den 8. October:
Zum zweiten Male:

Damenkampf
oder

Ein Duell der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Akten. Nach dem Franzoſiſchen des

Seribe von Olfers.

Getreidepreiſe.
Quedlinburg, den 2. October.

Weizen 47 56 Thlr. Gerſte 28 31 Thlr.
Roggen 45 58 Hafer 20 21Branntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à

28 30 Thlr.
Mohnöl, der Etr. 12 13 Thlr.
Raff. Rüböl, 11 12Leinöl, n 1425Rüböl 104 11

Naumburg, den 1. October.
Weizen 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 6 3 bis 2 11 3Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 3 e bis 1 1 e 3Eilenburg, den 24. September.
Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2thlr. 7 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 5 bis 2 11 3Verſte 1 7 6 vis 1 10Hafer 26 3 bis 1

Bitterfeld, den 27. September.
Weizen 2 thlr. 6 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. 6pf.
Roggen 2 3 e 9 bis 2 10
Gerſte 1 10 bisHafer 25 bis 27 6Torgau, den 27. September.

Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
Roggen 144 4Gerſte 10Hafer 28 9Deſſau, den 1. October.

Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf-
Roggen 2 7 6 e bis 2 10
Gerſte 41 11 3 bis 1 13 9Hafer 27 6 bis 1 1 583
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